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Unbekannter stiehlt
Werkzeug aus Abbruchhaus

Stephansposching. Ein bislang unbekann-
ter Täter hat im Zeitraum von Samstag, 15 Uhr,
bis Montag, 8 Uhr , aus einem frei zugängli-
chen Abbruchhaus in Stephansposching das
dort gelagerte Werkzeug entwendet. Indem er
eine Tür aufhebelte, gelangte der Täter in einen
versperrten Raum und entwendete neben ei-
nem Werkzeugkoffer samt Werkzeug einen
Akkuschrauber, eine Kabelrolle und eine Tritt-
leiter. Der Schaden beläuft sich auf etwa 400
Euro. Hinweise nimmt die Polizeiinspektion
Plattling, � 09931/9164-0, entgegen. − pz

Ladendieb entwischt, später
bei Kontrolle festgenommen

Plattling. Ein zielstrebiger Dieb entwendete
am Montag gegen 17.25 Uhr aus einem Waren-
haus in Plattling diverse Lebensmittel. Ein 29-
jähriger Deggendorfer versuchte möglichst
viele Lebensmittel in seine mitgebrachte Um-
hängetasche zu stecken und sich wieder un-
auffällig zu entfernen. Der Ladendetektiv kam
ihm jedoch zuvor und hielt ihn fest. Dies konn-
te den jungen Mann allerdings nicht stoppen,
da er sich samt den Waren befreite und aus dem
Einkaufsmarkt flüchtete. Einige hundert Me-
ter vor dem Markt wollte er in ein Auto einstei-
gen, in dem seine möglichen Komplizen sa-
ßen. Dieses Fahrzeug wurde allerdings später
bei einer Polizeikontrolle aufgehalten, der Tä-
ter festgenommen. Die Waren des Raubzugs,
bei dem niemand zu Schaden kam, wurden zu-
rück in das Warenhaus gebracht. Den Täter er-
wartet nun eine Anzeige. − pz

Aktion im TagWerk-Laden:
„Lieber bunt, statt eintönig“

Plattling. Der TagWerk-Laden in der Reiter-
straße 24 plant eine spezielle Veranstaltung:
Der „Tag der Läden 2017“ hat auch in Plattling
Anklang gefunden. Dieser steht am Donners-
tag, 16. Februar, unter dem Motto „Bunt, statt
eintönig“. Das Besondere daran: jedes Klei-
dungsstück kostet 1,50 Euro. − pz

Ertappte Ladendiebin
gesteht ihre Tat sofort

Plattling. Eine scheinbar unauffällige 52-
jährige Deggendorferin wurde laut Angaben
der Polizei am Samstag, 19 Uhr, von einer La-
dendetektivin dabei beobachtet, wie sie Waren
aus einem Warenhaus in Plattling in ihre Ja-
cken- und Handtasche steckte und sich Rich-
tung Kassenbereich begab. Als die Detektivin
die Dame auf ihre Tat angesprochen hat, ge-
stand sie diese unmittelbar. Sie muss mit einer
Anzeige rechnen. − pz

RUNDSCHAU

Plattling. Die Bus-Tutoren der
Conrad-Graf-Preysing-Realschule
waren am Dienstagvormittag zu ei-
ner Besichtigung der Polizei-In-
spektion Plattling eingeladen. In
Empfang genommen wurden sie
von Polizeihauptkommissar Klaus
Stiglbauer und Polizeioberkom-
missar Helmut Brandl, die den
Schülern zu Beginn einen Image-
film der Polizei Niederbayern zeig-
ten. Darin ging es unter anderem
um das Autofahren und die gegen-
seitige Rücksichtnahme.

„Wenn richtige Muskeln nicht
vorhanden sind, lässt man diese oft
durch die PS im Auto spielen“, sag-
te Stiglbauer. Mit solch einer Ein-
stellung solle man sich jedoch auf
keinen Fall ans Lenkrad setzen.
Anschließend ging es vom Schu-
lungsraum durch das gesamte Ge-
bäude. Aufgeteilt in zwei Gruppen
zeigten sich die Tutoren beein-
druckt von der Vielfalt der Polizei-
arbeit. So wurde ihnen der Ein-
satz- bzw. Mehrzweckstock ge-
zeigt, den man vor allem als Hilfe-
stellung bei Verhaftungen benutzt.
„Früher bezeichnete man dieses
Hilfsmittel als Schlagstock“, er-
klärte Stiglbauer. Zugeschlagen
wird allerdings nur in Notsituatio-
nen und so dienen die Stöcke meist
dazu, um einen Verhafteten auf
Distanz zu halten.

Gespannt hörten die Jugendli-

Ein Blick hinter die Kulissen der Polizei
chen auch auf die Ausführungen
zu Dienstwaffe und schusssicherer
Weste, die alle wichtigen Organe
der Beamten schützt. Interessant
war die Führung durch den Ermitt-
lungsdienst, in dem auch Fälle von
häuslicher Gewalt bearbeitet wer-
den. Gerne gab hier Polizeihaupt-
kommissarin Gisela Krenn Aus-
kunft über ihre Aufgaben. Weiter
ging es in einem Raum mit Waage,
Größenmaß, Fotokamera und ei-
nem venezianischen Spiegel,
durch den Personen identifiziert

werden können. Dieser Raum ist
ebenso ausgestattet mit einem
Scanner für Fingerabdrücke sowie
mit einem manuellen Gerät zum
Nehmen von Fingerabdrücken.

Um dies zu veranschaulichen,
ließ sich Bustutor Tim Geßner ger-
ne seine Finger in die schwarze
Farbe drücken. Als nächstes führ-
ten die Polizeibeamten ihre jungen
Besucher in die Arrestzelle, spär-
lich ausgestattet mit einer Schlaf-
gelegenheit und einer Toilette.
„Gut besucht“ sei dieses spezielle

„Hotelzimmer“, in dem stark alko-
holisierte „Gäste“ die Nacht ver-
bringen dürfen. Mit einem Selbst-
kostenbeitrag von 60 Euro pro
Nacht eine nicht ganz billige Ange-
legenheit. Kriminelle können dort
24 Stunden lang festgehalten wer-
den, bevor sie entweder freigelas-
sen oder einem Haftrichter vorge-
führt werden müssen. Viertel-
stündlich müssen die diensthaben-
den Beamten kontrollieren, ob mit
dem Insassen auch alles in Ord-
nung ist.

Als „Herzstück“ der Dienststelle
bezeichneten Stiglbauer und
Brandl die Einsatzzentrale, in der
gerade Maria Hellmold Dienst hat-
te. Voll klimatisiert, ist die Zentrale
mit schusssicheren Fenstern und
abhörsicherem Digitalfunkausge-
stattet erfuhren die Schüler. Außer-
dem ist auf einem großen Monitor
sichtbar, was oder wer sich rund
um das Gebäude bewegt. Den Ab-
schluss der Führung bildete ein Be-
such in der Garage, in der die Tuto-
ren erfuhren, dass die PI Plattling
über acht Einsatzfahrzeuge ver-
fügt, darunter ein Zivilfahnder-
Fahrzeug. Zur großen Freude der
Schüler, wurden diese nach der
Führung zum Essen in eine Pizze-
ria eingeladen. Die Kosten für die
Schulung und die Verpflegung
übernahm die Gebietsverkehrs-
wacht. − met

Bus-Tutoren der Conrad-Graf-Preysing-Realschule besuchen Polizei-Inspektion

Vorbereitungs-Kurstag an der
Berufsfachschule für Musik

Plattling. An der Berufsfach-
schule für Musik findet am Sams-
tag, 18. Februar, von 10 bis 16
Uhr ein Vorbereitungskurs für die
Aufnahmeprüfung statt.

Auf theoretische Übungsein-
heiten in Allgemeiner Musiklehre
und Gehörbildung folgt ein Test,
der korrigiert wird. Dieser Kurs
ist für alle, die sich gezielt auf die
Aufnahmeprüfung an der Schule
vorbereiten wollen. Außerdem
besteht die Möglichkeit zum Vor-
spiel/Vorsingen im gewünschten
Hauptfach. Die Hauptfachlehrer
geben Tipps und fachliche Anre-

gungen für die Aufnahmeprüfung
an der BFSM. Zugleich entsteht
ein erster Eindruck über Atmo-
sphäre, Lernklima und praxisbe-
zogene Ausbildung an der Be-
rufsfachschule für Musik in Platt-
ling. Gerne beantworten die
Lehrkräfte Fragen über Ausbil-
dungsziele, Anforderungen für
die Aufnahmeprüfung, Fortset-
zung der Musikausbildung und
vieles mehr. Eine schriftliche An-
meldung ist nötig bis spätestens
Freitag, 17. Februar. Anmeldefor-
mulare stehen unter www.bfsm-
plattling.de zur Verfügung. − pz

Von Florence Ertel

Plattling. „Gelb“ ist der Un-
terricht an der Grundschule
Plattling. „Gelber Unterricht“
bedeute, Menschen als Persön-
lichkeit zu achten und sie in ih-
rer Identitätsbildung zu beglei-
ten und so den Herausforderun-
gen im Schulalltag zu begegnen,
Unterrichtsstörungen zu verste-
hen und damit umgehen zu ler-
nen, erklärt Rektor Erwin Mül-
ler. Prof. Dr. Franz Hofmann
von der Universität Salzburg
wird die Schule künftig bei ihren
Bemühungen, den Unterricht
zum Wohle der Schüler und der
Lehrer zu planen, unterstützen.

Einige „gelbe“ Modellklassen
laufen bereits. Von Lehrern,
Schülern und Eltern gibt es posi-
tive Rückmeldungen. „Wir ha-
ben nun ein Konzept entwickelt,
das nicht nur mich als Lehrerin,
sondern vor allem die Kinder
und auch Eltern begeistert“, sagt
Ines Rothbauer, Klassenlehrerin
der Ganztagsklasse 2b.

Es ist 11.10 Uhr. Rothbauer
steht im Klassenzimmer der 2b
und lässt ihre Handglocke zwei-
mal läuten. Die Schüler packen
ihre Sachen zusammen, stehen
von den Tischen auf, die einzeln
und gruppenweise im Raum ver-
teilt sind, und sammeln sich im
Sitzkreis vor dem Whiteboard.
Die etwa 20-minütige Arbeits-
phase ist beendet. Jeder Schüler
hat ein oder mehrere Arbeits-
blätter alleine oder in Gruppen-
arbeit bearbeitet. Im Kreis re-
flektieren die Kinder mit der
Klassenlehrerin: „Wie ging es dir
bei der Arbeit?“, fragt Rothbau-
er in die Runde. Sofort strecken
fünf Schüler die Finger in die
Höhe. Sie wollen berichten, wie
sie gearbeitet haben. Flott voran-
gekommen seien einige. Andere
stellen fest, dass die Partnerar-
beit mit dem besten Kumpel we-
niger zielführend war – in der

nächsten Arbeitsphase wollen
sie es anders machen.

„In einer äußerst angeneh-
men, entspannten Atmosphäre
erarbeiten wir im Kreis eine ge-
meinsame Basis (Input-Phase)“,
erklärt Rothbauer. Auf diese
könne jeder Schüler individuell
aufbauen und selbst bestimmen,
was er wie und wo und mit wem
bearbeiten will. Die Kinder wäh-
len selbstständig Arbeitsaufträge
– nach Schwierigkeit sortiert – ,

Methode, Arbeitsplatz und Sozi-
alform aus. „Das Faszinierende
daran ist, dass sich jeder Schüler
angesprochen fühlt und jeder
auf seinem Leistungsniveau sei-
ne Aufgaben erledigen kann“, so
die Lehrerin. „Selbst- und Part-
nerkontrolle sind selbstver-
ständlich und geben jedem
Schüler ein unmittelbares Feed-
back über seine Arbeit“, fügt ihre
Kollegin Petra Bichler, Klassen-
lehrerin der 1b, hinzu.

Während der Arbeitsphase
beobachten die Lehrerinnen die
Schüler, unterstützen sie gegebe-
nenfalls und können sofort
Rückmeldung zu den Aufgaben

geben. „Ich habe Zeit, einzelne
Schüler zu unterstützen, ohne
dass sie aus dem Klassenver-
band herausgerissen werden
müssen“, sagt Bichler. Das Hel-
fer- und Kontrollsystem schaffe
ihr den „nötigen Freiraum“ und
biete den Kindern ein „hohes
Maß an Persönlichkeitsent-
wicklung und Sozialkompe-
tenzssteigerung“, fügt Rothbau-
er hinzu.

In der Input-Phase fühle sich

jedes Kind von ihr angespro-
chen und werde von ihr wahrge-
nommen, sagt Bichler. Das Klas-
senzimmer der 1b befindet sich
in unmittelbarer Nähe der
Zweitklässler. Dazwischen ist
sich ein weiterer Raum mit Ar-
beitstischen sowie PC-Arbeits-
plätzen, die von beiden Klassen
genutzt werden. Die Türen sind
heute offen, denn es wird auch
jahrgangstufenübergreifend ge-
lernt. „Wir sind da sehr flexibel“,
sagt Bichler. Bei der Lesepaten-
schaft beispielsweise sucht sich
jeder Erstklässler einen Partner
aus der zweiten Klasse, dem er
einen Text vorliest. Dieser wie-

Die „gelbe Schule“
Universität Salzburg ist Partner der Grundschule – Neues Lehrkonzept begeistert Schüler, Lehrer und Eltern

derum liest dem jüngeren Schü-
ler aus einem Buch vor. „Das
klappt sehr gut und die Schüler
helfen sich gegenseitig“, sagt
Bichler.

Von Anfang an auch mit dabei
bei dem „gelben Unterricht“ war
Fachoberlehrerin Tamara Hal-
ser. Sie begleitet die Entwick-
lung dieser Unterrichtsmethode
aus Sicht der Fachlehrer in der
1b und sehe sich in vielen Berei-
chen an ihren eigenen Unter-

richt im Fachbereich Werken
und Gestalten erinnert. Aller-
dings seien ihr auch negative
Seiten aufgefallen. „Gemeinsa-
me Schreibarbeit mit Hilfe der
Tafel ist nur schlecht möglich, da
nicht alle Schüler ihre Tische im
Klassenzimmer haben“, bemän-
gelt Halser. Zu jeder neuen Ent-
wicklung gehöre, dass es auch
zu Schwierigkeiten bei der Um-
setzung komme. Diese werden
in gemeinsamen Teamsitzungen
an der Schule erörtert und wei-
ter entwickelt. Insgesamt über-
wiegen jedoch die Vorteile des
neuen Systems – so gebe es weni-
ger Streit und die Schüler arbei-

ten selbständig. Die Fachober-
lehrerin fühle sich wohl in „ihrer
1b“.

Dennoch gehe es nicht darum,
dass alle Lehrer in genau dieser
Form mit Sitzkreis, Input- und
Arbeitsphase unterrichten. „Es
geht um die pädagogische
Grundhaltung“, sagt Müller. Die
Zusammenarbeit mit der Uni-
versität Salzburg und die „gelbe“
Unterrichtsmethodik sollen da-
zu führen, dass die Lehrer im
Unterricht den Blick auf die je-
weilige Schülerpersönlichkeit
richten können. Davon seien
Leistungsmotivation und Sozi-
alverhalten abhängig. „Wir sor-
gen dafür, dass die Kinder mit
hohem Selbstwertgefühl in die
weiterführenden Schulen ge-
hen“, sagt Müller. So würden die
Kinder auch nicht verunsichert,
wenn in der fünften Klasse nach
einem anderen System gelehrt
werde.

Hofmanns Forschung im Be-
reich Selbststeuerung, sowie
Fortbildungen zur Stärkung von
Lehrer-und Schülerpersönlich-
keiten und zu Unterrichtsme-
thoden seien dabei ein wichtiger
Schwerpunkt der Zusammenar-
beit zwischen Grundschule und
Universität. Verbindende
Grundlage sei die Forschung
von Prof. Dr. Julius Kuhl von der
Universität Osnabrück zur Per-
sönlichkeitsentwicklung. Zu-
dem würden mit der Katholi-
schen Erziehergemeinschaft in
Niederbayern (KEG) Lehrer
fortgebildet und durch die „Nie-
deraltaicher Coachingtage “ von
Persönlichkeit System Interakti-
on (PRB)-Coach Stefan Schmid
begleitet.

Zur „gelben Schule“ findet
morgen um 14.30 Uhr ein Vor-
trag an der Grundschule für in-
teressierte Lehrer aller Schular-
ten statt.

Begeistert zeigten sich die Bus-Tutoren und Lehrer Sebastian Denk
(2.v.li.) von der Führung durchs Polizeigebäude mit Klaus Stiglbauer (l.)
und Helmut Brandl (r.). − Foto: Meier

Das gelbe Klassenzimmer der Ganztagsklasse 1b begutachten (v.l.) PRCCoach Stefan Schmid (l.) und Prof. Dr. Franz Hofmann von der Universität Salzburg. − Foto: Müller

Kurz nach der Pause in der 1 b – „Input-Phase“ im Sitzkreis: Klassenlehrerin Petra Bichler bespricht mit
den Schülern den weiteren Verlauf des Unterrichts. − Foto: Ertel


